
Name Kontonummer

Anschrift Bankleitzahl

Verleihfirma Bank

Entleihfirma

Unterschrift

Bitte abgeben bei den Vertrauensleuten der IG Metall, dem IG Metall-Betriebsrat 
oder an die IG Metall-Verwaltungsstelle senden.

D
a der Arbeitgeber

der Leiharbeiter ja

die Zeitarbeitsfirma

ist (und nicht BMW),

liegen Vertragsbedin-

gungen, die über das

tarifliche Entgelt hin-

ausgehen, in der Ver-

antwortung der Per-

sonaldienstleister. 

K
onkret heißt das:

Fragen des Ur-

laubs, der Auslöse

und anderer Sonder-

oder Zusatzleistun-

gen müssen zwischen

den Zeitarbeitneh-

mern und ihrer Ge-

schäftsleitung gere-

gelt werden. 

D
ie Vereinbarung

mit der BMW-Ge-

schäftsleitung bezieht

sich ausschließlich

auf das Grundentgelt. 

D
ie Entgelttabelle,

also das, was in

Zukunft konkret be-

zahlt werden wird, ist

auf Seite 2 dieser

Tarifnachrichten ab-

gedruckt. Auf Seite 3

geht es um die Zu-

kunft der Leiharbeit

bei BMW und auf der

Seite 4 schließlich da-

rum, wie Leiharbei-

ter/innen erfolgreich

ihre Interessen durch-

setzen können.
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G
leicher Lohn für gleiche Arbeit: Die-

sem Ziel sind die Leiharbeitnehmer

bei BMW ein entscheidendes Stück näher

gekommen. In einer Vereinbarung zwi-

schen der Geschäftsleitung und dem Ge-

samtbetriebsrat des Unternehmens wird

festgelegt, dass nur noch solche Firmen

Zeitarbeiter/innen an den Autobauer ver-

mitteln können, die das Grundentgelt der

Metall- und Elektroindustrie für das je-

weilige Tarifgebiet bezahlen. Tarifliche

Vereinbarungen darüber schließt die IG

Metall mit den Personaldienstleistern ab. 

F
ür viele Kolleginnen und Kollegen, die

von Personaldienstleistern an BMW

»überlassen« werden, heißt das: Eine

saftige Erhöhung des Entgelts, in gar

nicht so wenigen Fällen um 50 Prozent! 

Z
eitarbeitsfirmen, die nicht auf der Ba-

sis des tariflichen Grundentgelts be-

zahlen, haben bei BMW keine Chance

mehr. Sie sind raus aus dem Geschäft. 

D
erzeit werden die ersten Gesprächs-

runden mit den Leiharbeitsfirmen

vorbereitet. Die IG Metall will zuerst mit

den größten Anbietern von Leiharbeit

schnell zu einem Abschluss kommen.

Das hat den Vorteil, dass der allergrößte

Teil der Leiharbeitnehmer so bald wie

möglich in den Genuss des höheren Ent-

gelts kommt.

A
nfang Januar wurde eine Tarifkommis-

sion gebildet, die der Verhandlungs-

kommission, also denjenigen Kollegin-

nen und Kollegen, die mit den Zeitar-

beitsunternehmern am Verhandlungs-

tisch sitzen, zur Seite steht. In der Tarif-

kommission sind auch Kolleginnen und

Kollegen aus den Reihen der Zeitarbeit-

nehmer vertreten.

Nr. 1  |  Januar 2008U
nd die Entleihfirma? Manchmal ist der

Einsatz so kurz, dass es kaum gelingt,

Kontakte zu knüpfen. Manchmal dauerte

er mehrere Jahre. Zu lange, um darüber

hinzuweg zu sehen, Kollege, Kollegin

zweiter Klasse zu sein. Familientag in der

Firma? Der Meister sagt, das sei nur für

»echte« Mitarbeiter. Schön, wenn ein

Mitarbeiter, der Vertrauensmann oder die

Betriebsrätin meint: »Komm doch trotz-

dem!« 

V
iele Zeitarbeiter, die ihre Freizeit bei

der oftmals weit entfernt wohnenden

Familie verbringen, sitzen, im wahrsten

Sinn des Wortes, zwischen allen Stühlen.

Sie sind, nicht alle natürlich, die Tag-

löhner des 21. Jahrhunderts. Verändern

lässt sich das nur, wenn man sich
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zusammentut. Wenn man sich, zusam-

men mit Anderen, zur Wehr setzt. Zum

Beispiel um die Bedingungen der

Leiharbeit zu verbessern. Mehr Auslöse?

Urlaubsgeld? Nicht bei der Zeitarbeits-

firma kündigen zu müssen, wenn der

Entleiher abspringt, um zwei Wochen spä-

ter (in denen kein Cent verdient wurde)

wieder eingestellt zu werden? Das kön-

nen nur die Leiharbeiter/innen selbst in

ihren (Verleih)-Firmen durchsetzen. 

D
abei werden sie unterstützt. Durch IG

Metall-Betriebsräte in den Zeit-

arbeitsfirmen zum Beispiel. Das sind zwar

zu wenige noch – aber es werden mehr.

Und es werden noch mehr werden, wenn

sich weitere Leiharbeiter/innen in der

Gewerkschaft organisieren

D
ie IG Metall kann manches durchset-

zen, wie die Entlohnung von Leih-

arbeitern nach dem Metalltarif. Aber das

kann sie nur erreichen, weil bei den gro-

ßen Automobilherstellern über 90 Pro-

zent in der Gewerkschaft organisiert sind.

Ohne diesen Organisationsgrad, ohne die

IG Metall-Betriebsräte, die sich wiederum

auf die Unterstützung durch die Beleg-

schaft verlassen können, ginge das alles

nicht. 

W
enn, wann nicht jetzt, ist es Zeit sich

organisiert zur Wehr zu setzen.

Gegen geldgierige Verleihfirmen und

gegen Entleiher, die nichts anderes haben

wollen, als billige Arbeitskräfte.

Tarifnachrichten
Zeitarbeiter/innen bei BMW

Endlich mehr Geld

Warnstreik während der Tarifrunde 2006: BMW-Kollegen

demonstrieren für die Rechte der Leiharbeiter

Beitreten – was denn sonst?
E

igentlich ist es ja absurd – Leiharbeiter

haben gleich zwei Arbeitgeber, die

Verleihfirma und die Entleihfirma. Das

Prinzip ist klar: Die Entleihfirma stellt

Zeitarbeiter ein, weil sie Arbeitskräfte

braucht, die nach der Devise »Heuern und

Feuern« stets zur Verfügung stehen – oder

eben auch zur Nicht-Verfügung. Die Ver-

leihfirmen hingegen wollen ihre Arbeit-

nehmer/innen ständig unter Vertrag

sehen. Nur so spielen sie Geld ein.

Z
wischen allen Fronten befinden sich

die Zeitarbeiter/innen. Die allermeiste

Zeit sind sie nicht in ihrem »Heimat-

betrieb«, der Verleihfirma. Kontakte zu

Kolleginnen und Kollegen, ein Gemein-

schaftsgefühl stellt sich nicht ein. Die

Verleihfirma, das sind die Disponenten.

Ich möchte Mitglied der IG Metall werden.

Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von

mir nach § 5 der Satzung zu entrichtenden Mitgliederbeitrag von

1 % des Bruttoverdienstes bei Fälligkeit von meinem Girokonto ein-

zuziehen. Ich bin darüber informiert, das die IG Metall zur Erfüllung

ihrer satzungsgemäßen Aufgaben meine Daten mit Hilfe von Com-

putern (automatisiert) verarbeitet. Dieser Antrag kann schriftlich

mit einer Frist von sechs Wochen zum Quartalsende bei der Ver-

waltungsstelle der IG Metall rückgängig gemacht werden. 
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U
nmittelbar vor den Weihnachtsfeierta-

gen sorgte eine Meldung für große

Aufregung und Empörung: BMW will rund

8 000 Arbeitsplätze streichen. Betroffen

davon sind nach den Berichten der Me-

dien auch viele Leiharbeiter/innen. Insbe-

sondere die Inhaber von Zeitarbeitsfirmen

glaubten ganz schnell, den Schuldigen

gefunden zu haben: Die IG Metall. Die Be-

triebsvereinbarung, die den Leiharbeitern

ein kräftiges Plus bringt, so meinten sie,

würde die Jobs kosten. Das ist blanker Un-

sinn. 

H
inter den Plänen der BMW-Geschäfts-

leitung steckt etwas ganz anderes:

Die Rendite, also der Gewinn, soll erhöht

werden. Denn trotz Rekordumsätzen,

trotz aller geschäftlichen Erfolge ist den

Großaktionären der Profit zu niedrig. Die

Kolleginnen und Kollegen können das nur

schwer nachvollziehen, doch das Wirt-

schaftssystem funktioniert so.

D
en Gewinn kann man steigern, wenn

man mehr Autos verkauft. Das freilich

ist nicht so einfach. 

D
en Gewinn kann man steigern, wenn

man die Produktivität, also den Wert,

den jeder einzelne Beschäftigte erwirt-

schaftet, steigert. BMW hat eine Menge

Geld in dieses Ziel investiert. 

D
en Gewinn kann man vor allem stei-

gern, wenn man die Kosten senkt.

Und unter Kosten verstehen Unternehmer

stets nur eines: Lohnkosten. Genau das

will die Firmenleitung jetzt durchsetzen. 

D
ass in allernächster Zukunft die Leih-

arbeit teurer werden wird, spielt bei

diesen Überlegungen keine Rolle. Denn

für die Unternehmer bleibt die Zeitarbeit,

auch wenn sie nach dem Tarif der Metall-

industrie bezahlt wird, immer noch billig.

Leiharbeit ist für die Arbeitgeber bequem

und kostensparend: Ist ein Leiharbeiter

krank, schickt die Zeitarbeitsfirma Ersatz;

ist kurzfristig weniger Arbeit da, wird die

Leiharbeiterin nach Hause geschickt; gibt

es Schwierigkeiten mit einem Vorgesetz-

ten, dann fliegt der Zeitarbeiter raus, ganz

ohne Betriebsrat, Kündigungsschutz, Ar-

beitsgerichtsverfahren. So werden Unter-

nehmerträume wahr. 

D
ie Firmenleitung denkt langfristig:

Einsparungen kann es nur geben,

wenn die Stammbelegschaft verkleinert

wird. Das wird, falls sich die Firmenleitung

mit ihren Plänen durchsetzen kann, zu-

nächst richtig teuer werden. Denn es gibt

eine Beschäftigungssicherung bis 2014.

Also sind hohe Abfindungen und Sonder-

zahlungen fällig. Auf die Dauer aber, so

meinen die Geschäftsleitung und ihre Be-

rater, wird es sich rentieren – für die An-

teilseigner.

D
ie IG Metall hat das Grundsatzpro-

blem der Zeitarbeit erkannt. Des-

wegen setzt sich die Gewerkschaft konse-

quent für das Prinzip »Gleicher Lohn für

gleiche Arbeit« ein. Und hat dabei Erfolge

erzielt, zum Beispiel bei Audi, zum Bei-

spiel bei BMW. Die IG Metall und ihre Be-

triebsräte haben in einer ganzen Reihe

von Betrieben das »Reißverschlussprin-

zip« durchgesetzt: Neue Leiharbeiter wer-

den nur dann eingestellt, wenn »alte«

Leiharbeiter übernommen werden.

W
as heißt das alles für die Leiharbei-

ter/innen bei BMW? Das weiß zur

Zeit niemand genau. Denn die Geschäfts-

leitung hat sich noch nicht detailliert ge-

äußert, was sie eigentlich vor hat. Dass

der Betriebsrat der Vernichtung von 8 000

Arbeitsplätzen nicht zustimmen wird, ver-

steht sich von selbst. Dass in den BMW-

Betrieben in der Zwischenzeit kein Keil

mehr zwischen die Stammbelegschaft

und die Zeitarbeiter/innen getrieben wer-

den kann, ist eine erfreuliche Ent-

wicklung. 

G
egen die Pläne der Geschäftsleitung

kann sich nur eine Belegschaft weh-

ren, die zusammenhält – egal ob Festan-

gestellte oder Zeitarbeiter.

Sichere Arbeitsplätze? Das
schaffen wir nur gemeinsam

Die Zeitarbeiter/innen werden in Zukunft nach einem

Qualifikationsprofil eingruppiert. Diese Eingruppie-

rung entspricht den Entgeltgruppen des Flächentarif-

vertrags. Das Facharbeiterentgelt beispielsweise ist in

der Entgeltgruppe (EG) 5 festgelegt. Die Entgeltgrup-

pen bis zur EG 4 gelten für ungelernte/angelernte Ar-

beitskräfte. Für die höheren Entgeltgruppen ist eine

abgeschlossene Berufsausbildung Voraussetzung. Die

Stufe B wird nach mehrmonatiger Tätigkeit erreicht.

Entgelttabelle für Bayern

1 11,61

2 11,83 12,04

3 12,43 12,82 

4 13,20 13,60

5 14,82 15,19

6 15,73 16,28

7 16,97 17,65

8 18,40 19,17

9 20,16 21,14

10 22,29 23,42

11 24,46 25,86

12 27,01 28,17

Stufe A Stufe BEntgelt-
gruppe

4 Stufe C  14,46
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